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I»EI{ MAÏS

l îfl) DIE DßEI PHAITOME

ERZÄHLUNG VON C. F. RAMUZ

Das erste der drei Phantome zeigte
sich ihm an einem Abend, als er allein
heimgekehrt war. Er hatte sich sofort zu
Bett gelegt, und es schien ihm, daß
eierst kurze Zeit schlief, als plötzlich die
Türe aufging und Jean Romanier erschien.

Das war ein Mann, dem er einmal
Unrecht getan, indem er ihm eine Kuh,
die fast keine Milch mehr gab, sehr teuer
verkaufte, und zudem lag sie nach ein
paar Tagen verendet im Stall. Romanier
war noch ganz der gleiche wie zu seinen
Lebzeiten, nicht im geringsten verändert
und noch genau so gekleidet, mit seinem
selben Gesicht; er kam und setzte sich
ans Bett, und Etienne sagte ihm:

«Was willst du von mir?»
Er antwortete:
« Ich komme von weit her, um mit

dir zu sprechen. »

Er saß da, ein wenig nach vorn
gebeugt, die Hände auf seinen Weißdorn-
Stock gestützt; an den fußen hatte er
grobe, mit Straßenkot beschmutzte Schuhe.

Er fuhr fort:
«Du scheinst nicht sehr erfreut zu

sein über meinen Besuch. Du wirst mich
dennoch anhören müssen!»

Er hustete, hob ein wenig die Hände
und ließ sie wieder auf seinen Stock
fallen. FjT hustete von neuem. Draußen war
der Herbst mit seinem unaufhörlichen,
traurigen Regen, daß die Wege zu Bächen
werden, und eine tiefhängende Wolke
schleppt sich über den Berg. In den
Baumkronen hat es fast keine Blätter mehr,
nur noch Lücken und Löcher, und durch

diese Löcher sieht man das Grau des

Himmels.
«Du wirst mich dennoch anhören

müssen, weil ich von sehr weit her komme,
um wieder zurückzukehren, wie ich
gekommen bin. Höre, Etienne, du hast mir
großes Leid angetan!»

Etienne sagte:
« Das ist nicht wahr. »
Romanier zürnte nicht, er schüttelte

nur den Kopf. Laiige und langsam schüttelte

er den Kopf mit trauriger und sanfter

Miene, und mit ebensolcher Stimme,
traurig und sanft, fuhr er langsam fort:

«Als ich dir das Tier abgekauft
habe, hatte ich nicht mehr als vierhundert

Franken. Ich bin heimgekehrt, und
meine Frau hat mir gesagt: „Der Bäcker
war da wegen dem Brot." Ich habe ihr
geantwortet: „Er muß ein wenig warten,
aber, weil wir jetzt eine Kuh haben, wird
man ihn bald bezahlen können." Das habe
ich ihr gesagt, und sie hat sich ruhig
verhalten, weil es eine gute Frau war, die
Vertrauen zu mir hatte. Aber nachher
mußte sie glauben, daß ich sie getäuscht
habe, weil sie, als sie acht Tage später
in den Stall trat, das Tier verendet auf
der Streue liegen fand Du weißt es

ganz gut, Etienne, weil ich zu dir
gekommen bin, es zu sagen, und du hast
mich fortgejagt

Da Etienne schwieg, fuhr er fort:
«Warum hast du mich fortgejagt?

Weil du übel gehandelt hattest! Warum
hast du nicht gesagt: „Es ist wahr, ich
habe übel getan." Aber im Gegenteil, du
schriest mich an, daß ich lüge, und du
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Des erste àer àrei DIrentonre Zeigte
siclr ilrrrr en. einein rVDenà, eis er elleirr
lreimgulcelirt wer, Dr Dette siclr solort ?u
Lett gelegt, unà es sclrien ilrrrr, cleö ei'
erst lcurxe Deit sclrliel, els plöt?1iclr àie
à'ìire eulging unà -lean llanrenier srsclrien,

Des '.ver ein Menn, àenr er einrnel
Ilnrsclrt getan, inàsnr er ilrrrr eins lvulr,
àie lest Deine lVlilclr nrslrr Zed, selrr teuer
verDeulte, unà /nnlvnr leg sie neclr sin
peer 'Degsir verenàst inr Ltell. Ronrenier
wer noclr gen? àer gleiclre wie ?u seinen
DeD?eiten, niclrt inr geringsten verënàert
unà noclr gerreu se geDleiilet, init seinenr
sullrun Desiclrt; er Dein unà setzte siclr
ens Lett, unà Dtisnns sagte ilinr:

«DVes willst àu von nrir?»
Dr antwortete:
«Iclr Dorrrnre von weit Der, urrr init

àir ?u spreclrsn, »

Dr seö àe, ein wenig neclr vorn gs-
Deugt, àis Ilenàe eul seinen ^VeilDlorn-
LtocD gestützt; en àen DüKsn Irette er
groDs, nrit 8treLenDot DescDrnut?ts Lclrulre,

Dr lulrr lor-t:
«Du sclrsinst nielrt selrr erfreut ?u

sein üDsr nreinsn Lssuclr, Du wirst nriclr
clennoclr enlrören nrüsssn!»

Dr lruststs, lroD sin wenig àis Dlënàs
unà lieü sie wisclsr eul seinen 8tocD l?eD

len. Dr lruststs von neuern, Dreuüsn wer
àer DIsrDst nrit seinsin uneullrörliclrsn,
traurigen Degen, àell àis ^Vegv ?u lZäclren
weràsn, unà eine tisllrëngsnàs WolDe
scDIeppt sicD üDsr àen Lsrg, In àen Leunn
Dronen lret es lest Deine Blätter rnelrr,
nur noclr DücDen unà Döclrer, unà àurclr

àiese Döclrer sieDt inen àes (Iren àss

Ilinrnrvls,
«Du wirst nriclr àennoclr enlrören

inüssen, weil iclr von selrr weit Der Dornnrs,
unr wisàer ?urücD?uDslrren, wie iclr gs-
Donrnren lrln, Ilörs, Dtienne, àu Irsst nrir
grelles Dsicl engeten!»

Dtisnns sagte:
« Des ist niclrt welrr, »
Ilonrenisr Zürnte niclrt, er sclrüttelte

nur àen lvopl, Denge unà lengsein sclrüin
telte er àen lvopl nrit trauriger unà sent-
ter Miens, unà nrit slrsnsolclrer Ltinrnre,
treurig unà senlt, lulrr er lengsein tort:

«/Vls iclr àir àes à'ier elrgeDeult
lralrs, Dette iclr nicDt nrsDr els visrlrun-
clert DrerrDen, Iclr Din lrsinrgeDelrrt, unà
nreins Dreu Det nrir gssegt: ,,Der LëcDer
war àe wegen àenr Brot," Iclr lrelre ilrr
geantwortet: ,,Dr nruB ein wenig werten,
elrer, weil wir jet?t eins XuD lreDsn, wirà
nrerr ilrn Delà Ds?elrlen Dörrnen," Des lreDe
iclr ilrr gesagt, unà sie lret siclr rulrig ver-
Deltsn, weil es eine gute Dreu wer, clie

Vertrauen ?.u nrir Irette, ^VDsr neclrlrer
nrulZts sie gleuDsn, àelZ iclr. sie geteusclrt
lreDe, weil sie, eis sie eclrt Vage später
in àen Ltell tret, àes Vier vsrsnclet eul
àer Ltrsus liegen lenà. Du wsiüt es

gen? gut, Dtisnns, weil iclr ?u àir gs-
Donrnrsn Din, es ?u sagen, unà àu lrest
nriclr lortgejegt.

De Dtisnns sclrwisg, InDr er lort:
« äVerunr lrest àu nriclr lortgsjegt?

Meil àu üDsl gelrenàslt Irettsst! DVarunr
Dest àu nicDt gssegt: ,,Ds ist weDr, iclr
lreDe üDel gsten/' ^.Dsr irn Dsgsntsil, àu
sclrrisst nriclr en, àell iclr lüge, unà àu
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hast mir die Türe gewiesen; dann ist das

Unglück gekommen. Und ich sah ein, daß
ich es wohl verdient hatte. Aber du lebtest
im Wohlstand. Meinst du, daß du es

verdienst? Und darum bin ich heute gekommen.

Ich bin gekommen, dir zu sagen :

,,Nimm dich in acht, Etienne; denn man
kann die Augen wohl offen haben, ohne
daß sie sehen können, und deine können
nicht mehr sehen ..." »

Er sagte es mit erhobener Stimme,
und vielleicht würde er so fortgefahren
haben, wenn nicht Etienne plötzlich, voll
Zorn, sich in seinem Bett aufgerichtet
und, wie schon einmal, die Türe ihm
gewiesen hätte, indem er ihn anschrie:
« Geh, geh » Der andere war schon
verschwunden.

Etienne rieb sich die Augen; er sah,
daß das Zimmer leer war. Hierauf fing
er an zu lachen. «Er sagt, daß ich nicht
sehen könne, aber ich sehe sehr gut, daß

er nicht mehr da ist; was brauche ich
mehr?» So sagte er zu sich und lachte
darüber, indem er noch für sich dachte:
Sie haben mir ein wenig zuviel von
diesem Wein zu trinken gegeben, der gut,
aber stark ist, und ich bin mich nicht
daran gewöhnt. Ich habe wohl gemerkt,
daß er mir den Kopf verdrehte; doch
wenn man die Flasche in der Hand hat,
fällt es einem schwer, sie wieder voll
hinzustellen. Er machte sich über sich
selbst lustig. Dann legte er sich wieder
nieder und schlief ein.

Am folgenden Tage hatte er alles

vergessen. Aber drei Tage später krepierte
seine beste Kuh. Er fand sie, wie Jean
Romanier die seine, verendet auf der
Streue im Stall. Und er war darüber sehr

erstaunt; denn sie war gar nicht krank
gewesen

Er hatte vorher nicht getrunken,
beim zweiten Phantom, das ihm erschien.
Man konnte übrigens nicht sagen, daß

er trank; er hatte ein gefühlloses Herz,
war geizig und ungläubig, aber trinken
— er trank nicht viel, nur gelegentlich;
wenn er über ein Geschäft zu verhandeln
hatte, dann trank er, wie es üblich ist,
weil der Wein eine Hilfe ist, er schwächt

KENNEN WIR
UNSERE
HEIMAT?

Dann sollten wir wissen, was diese

Zeichnungen darstellen

Antworten siehe Seite 73
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lrast mil' àis llnrs gewiesen; àann ist àas

llnglnok gekommen. llnà ià salr sin, àall
ià es wolrl veràisnt lratts. rklrer àu lelrtsst
im Molrlstanà. Meinst àu, àall àu es vsn
àisnst? llnà àarnm kin ià ksnts gskonr-
men. là kin gekommen, àir ?n sagen:
,,klimm àià in aàt, lltisnns; àsnn man
kann àis tkngen wolrl ollsn kaksn, okns
àali sis sàsn können, nnà àsins können
niât nrelrr sslrsn ." »

llr sagte es mit srlroksner 8tinrme,
nnà vivlleiàt wnràe er so lortgelalrrsn
lraksn, vsnn nickt latienne plLt^lià, voll
^.orn, sià in seinsin Lett anlgsriàtst
nnà, wie sàon einmal, àle lknrs iinn
gewiesen kätts, inàsm sr ilrn ansàrie:
« (là, gà » Osr anàsrs war sàon
vsrsàwnnàsn.

Ktienns riek sià àis Tkngsn; sr sak,
àall àas dimmer leer war. Ilieranl ling
er an ?n iaàsn. « lar sagt, àalZ ià niât
seksn könne, aker iclr selrs sàr gut, àall
sr niât rnàr àa ist; was kranàs ià
inàr?» 80 sagte sr ?n sià nnà laàte
àarnksr, inàsm er noà lnr sià àaàts:
8is kaken mir sin wenig' Zuviel von àis^
ssm M'sin 2N trinken gsgeksn, àsr gut,
aker stark ist, nnà ià kin mià niât
àaran gswöknt. là kaks wolrl gemerkt,
àall sr mir àsn lvopl veràràts; àoà
wenn man àis lllasàe in àsr Ilanà irat,
lällt es einem sàwsr, sis wisàsr voil
kin^nstellen. llr maelrte sicir nksr sick
sslkst lustig. Dann legte sr sià wieàer
nisàsr nnà sàliel sin.

tkm lolgsnàsn lags katts sr alles

vergessen. tVker àrsi l'age später krepierte
seine keste Knlr. lkr lanà sis, wie lean
Konranisr àis seins, versnàst anl àsr
8trsne im 8 tall, llnà er war àarnksr sàr
erstaunt; àsnn sis war gar niât krank
gewesen.

llr katts vorksr niât getrunken,
keim Zweiten làantom, àas ikm srsàisn.
Man konnte nkrigsns niât sagen, àall
er trank; sr lratts ein gslülrllases llsr?,
war geizig nnà nngläukig, aksr trinken
— er trank niât viel, nur gslegsntlià;
wsnn er nksr sin (lssckält ?n vsrlranàeln
lratts, àann trank er, wie es nkliclr ist,
weil àsr ^Vsin eins llills ist, er sàwâàt

àtwoiten sieke Leite 73
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ober 9ïictc fein. 3ft eilte Miete — Jjicr aber
liegt ï»cr Untcridficï» — fo Reifen bic 5 granfett
mit, ®utc§ jn tun uni 9îot 51t (inherit, beim ber
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das Hirn des andern, man läßt ihn mit
Absicht trinken, und es ist gut, wenn
man mit ihm trinkt. An jenem Abend
hatte er mit den Leuten über
Dorfangelegenheiten geredet, und er war
heimgekehrt, um sich schlafen zu legen. Da
klopfte sie an die Türe, und von draußen
rief ihre Stimme: «Etienne, bist du da?»
Er dachte: Das ist Marie! Er gab keine
Antwort. Die Stimme begann wieder:
« Etienne, wenn du da bist, möchte ich
dich gerne sehen; aber ich habe Angst
vor dir, sage mir zuerst, daß du mir kein
Leid antun wirst! Das Kind, das ich
gehabt habe, ist tot, und auch ich bin
tot. Aber ich habe keinen Frieden im
LIimmel. Ich suche mein Kind dort oben,
es ist von mir getrennt. Flore, Etienne,
du wirst mir es doch suchen helfen! Du
weißt es wohl, daß es von dir ist; aber
du wirfst mir vor, daß ich auch andere
Männer gekannt habe. Ja, wenn ich
andere Männer gekannt habe, dann war es

wegen dir, Etienne, und so ist es mein
Recht, dich zu bitten, mit mir zu
kommen.» So sprach sie; von neuem klopfte
sie, aber sie wagte nicht einzutreten. Ihre
Stimme fing an schwächer zu werden;
aber sie war dennoch deutlich und nicht
zaghaft, und je mehr sie sich zu entfernen

schien, desto bestimmter wurde sie.
Sie begann wieder: «Etienne .!» Nun
stand er auf, und er drehte den Schlüssel
im Schloß. Er dachte: So werde ich ruhig
sein. Aber die Stimme verstummte nicht,
sie kannte weder Schloß noch Riegel und
drang selbst durch die dicken Mauern.
Und diese Stimme quälte ihn. Und ob er
auch seinen Kopf unter die Decken
vergrub und die Ohren zuhielt, er hörte die
Stimme darum nicht weniger; ja, jetzt
war es ihm, als ob sie selbst aus seinem
Innern käme.

Ehemals war sie hübsch. Sie ging
leichten Schrittes durch den Tag, mit
heiterm Gesicht und rosigen Wangen.
Über den Pfad am Abhang sah man sie

daherkommen, und die Freude war mit
ihr. Sie konnte allem ein Lächeln
abgewinnen, und wenn man sie nur lachen
sah, fühlte man sich besser werden. « Gu-
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Schön ist der Fuchs und begehrt ist sein Pelz. Gefährlich

aber ist er, tuen« er uns Rnub ausgeht und in
Hühnerställc einbricht. So haben viele Dinge ihre
Licht- und Schattenseiten.
Oberflächlich betrachtet trifft dies auch bei einem Los
der Landcs-Lottcrie zu. Es kann entweder Treffer
oder Niete sein. Ist es eine Niete — hier aber
liegt der Unterschied — so helfen die 5 Franken
mit, Gntes zu tun und Not zu lindern, denn der
Lotterie-Ertrag wird für wohltätige und gemeinnützige

Zwecke verwendet.

Ziehung der
Landes-Lotterie
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Lospreis Fr. 5—, Serien zu 10 Losen Fr. 50.— (2 sichere
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äas klirn àss anàern, man laöt ilrn mit
/Vksickt trinken, nnä es ist Ant, wenn
man mit iknr trinkt. àr jenem Tkksnä
katts er mit äsn Osnten üksr OorlanZe-
IsAenkeitsn Aereäst, nnä er war keim-
t-skskrt, nm siclr scklalsn ?.n lsAsn. Oa
kloplts sie an äis ünrs, nnä von äranösn
risk ilrre 8tinrnrs: «Otisnns, kist än äa?»
Or äackts: Das ist klaris! sich Aak keine
/kntwort. Ois Ltinnns ksZann wieäer:
«Otienns, wenn än än inst, möckts ick
äiclr ^srns seken; aker ielr Iraks -kirnst
vor äir, sa^s mir Zuerst, äak än mir kein
Osiä antnn wirst! Oas Oinä, äas ielr
Askakt Iraks, ist tot, nnä anck iclr kin
tot. rkker iclr Iraks keinen krisäsn im
Kümmel. Iclr sucks mein Oinä äort oksn,
es ist von mir Astrennt. klörs, Otienns,
än wirst mir es äoclr sncken Ireilen! On
wsilit es wokl, äall es von äir ist; aker
än wirist mir vor, äaö iclr anclr anäsre
planner gekannt Iraks. .Ia, wenn iclr an-
äers planner gekannt Iraks, äann war es

wsZsn äir, Otienns, nnä so ist es mein
lksckt, äiclr ?n kitten, mit mir ?n kom-
men.» Lo spraclr sis; von nsnsm klopits
sie, aker sie wa^ts nickt einzutreten. Ikre
8timnrs iinA an sckwäcksr ?n wsräsn;
aker sie war äsnnock äsntlick nnä nickt
^a^kait, nnä je nrskr sis sick ?n entier-
nen sckien, äesto ksstimnrter wuräs sie.
Lis ksAann wieäer i «Otisnne. .!»
stanä er ani, nnä er ärekts äsn 8cklnsssl
im Lcklok. Or äacktei 80 weräe ick rukrA
sein. Tkksr äis 8timms verstnnrnrts nickt,
sie kannts weäsr 8ckloö nock IlisAsI nnä
äranA selkst änrck äis äicksn K-Iauern.
Onä äiess 8timnrs quälte ikn. Onä ok er
anck seinen Ivopi nntsr äis Oscken ver-
Arnk nnä äis Okrsn ^ukislt, er körte äis
8tinrms äarunr nickt weniger; ja, jst^t
war es ikm, als ok sie selkst ans seinem
Innern käme.

Okemals war sie knksck. 8is ArnA
leicktsn 8ckrittss änrck äsn üaZ, mit
ksitsrm Oesickt nnä rosigen KVanAsn.
Ilksr äsn l?Iaä am TkklranA sak man sie

äaksrkommsn, nnä äis Orsnäs war mit
rkr. 8ie konnts allem ein käcksln ak»s-
winnsn, nnä wenn man sie nur lacken
sak, inklts man siclr kesssr wsräsn. « On-
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ten Tag;'», sagte sie, «wie geht es Ihnen?»
«Nicht schlecht, und Ihnen?» «Oh! Mir
geht es immer gut. » Weil das Gesundsein
aus ihrem Innern, aus dem Herzen kam,
war sie nie krank, und da die Traurigkeit
eine Krankheit ist, war sie auch nie traurig,

sondern immer fröhlich, immer mit
einem Lächeln auf den Lippen, und dieses
Lachen schien ihr voraus zu eilen, als oh
es sie, die folgte, ankündigen würde. Oh,
wie schön waren die Wiesen, wie schön
die Wiesen und Felder, als ob sie,
wenn sie darüber hinschritt, verjüngt
würden durch ihre Gegenwart! Da liegt
am Hang ein Feld neben dem andern,
bis empor zur Kuppe, wo ein
Tannenwäldchen seine grünen Wipfel ins Blau
reckt, als wolle der Berg dem Himmel ein
Geschenk darbieten. Wenn man vom Tale
her das Mädchen droben am Waldrand
sah. rief man ihr zu, und wenn sie aus
dem Walde trat, schien dieser plötzlich
zu verschwinden, und man sah nur noch
sie, und je weiter sie herabstieg, so war
es, als ob die Erde und alles unter ihr
neu erstehen würde, geschaffen nach
ihrem Ebenbild, das Frohmut und Schönheit

war.
So sali er sie eines Tages, und er

ward erregt, nicht in seinem Herzen;
denn dieses war verhärtet, aber der Stachel
der Sinnlichkeit reizte sein schwaches
Fleisch. Seine Leidenschaft trieb ihn zu
ihr hin. Er sah sie in der Wiese sitzen,
und er setzte sich neben sie und legte ihr
den Arm um den Liais. Da sie nicht
mißtrauisch war, ließ sie ihn gewähren. Sie
lächelte nur vor sich hin und sagte :

«Was nur die Burschen haben, daß sie so

den Mädchen nachlaufen, als ob sie nicht
auch ihre Arbeit hätten.» Er aber, als er
sie so vor sich sah, ganz nahe, entflammte
mehr und mehr. O, sie so sehen, sich an
ihren schlanken, jungen Körper Schmie

gen, ihre warmen Schultern fühlen, den
feinen Duft ihrer Haare und den Geruch
ihres ganzen Körpers atmen! Trotzdem
hielt er sich noch im Zaume. Er fand
sanfte und zärtliche Worte; aber das war
nur Verstellung, er tat, als ob er ruhig
wäre wie sie, ruhig schaute er sie an

ualitätsstrümpt
die gut verstärkten

die harmonische Ergänzung zum neuen
Kleid, zum neuen Schuh

'f
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ten lag», saxtv sie, «^vie ßvkt es lilnsn?»
«Kickt scilieckt, nnd Ikn.su?» «OK! Wir
gskt es immer gut. » W eü lies Oesuildsein
ens ikrsm Innern, ens dem Iler'/sn kein,
wer sie nie krenk, nnd de die dVenrigksit
eine lvieinklieit is!, ever sie enck nie trell-
rig, sondern immer lröiiiick, irnrner mit
eineill Idilliciil eul den Kippen, und dieses
I.eclien seinen ikr voreris /.n eilen, eis c>k

es sie, die lolgte, enknndigsn würde. OK,
wie sckön weren die Wissen, wie sckön
die Wissen nnd Oeidsr, eis ok sie,
wenn sie derüker kinsckritt, verjüngt
würden dnrck ikrs Oegenwert! Oe liegt
em Ilellg ein Osld neken dein endern,
kis empor ltur Knppo, wo ein kennen-
weldcksn seine grünen Wiplsl ins Lien
reckt, eis wolle der Lerg dem Himmel ein
Oeseksnk derkieten. ^Vsnn men vom diele
ker des Kledlllen droken em Weidrend
sele. risk men ikr xn, nnd ivenn sie ens
dem Weide tret, seinen dieser plöt'/.lick
'/.n i ersckwiillten, nnd men sek nnr noek
sie, nnd je weiter sie kerekstieg, so nnr
es, eis ok die Orde nnd eües nntsr ikr
nen erstellen würde, gesckellen ilecil
ikrem Oilsnkild, des Orakmnt nnd 8cköil-
keit wer.

80 seil er sie eines dieses, nnd er
werd erregt, nickt in seinem Iderxsn:
denn dieses wer verkërtet, eker der 8tecksl
der 8inniickkeit rei/te sein sckweclles
Olsisck. 8eine Ksidsnscirelt triek ikn
ikr kin. Ikr sek sie in der Wiese sitzen,
nnd er setzte sick neken sie nnd legte ikr
den Wrm nm den Kleis. Oe sie nickt müK
treuisck wer, lisü sie ikn gswëkren. 8ie
iëcksite nnr vor sick kin nnd segte:
«WVs nnr die Lnrscksn keken, dell sie so

den ÌVlëdcksn neckienlen, eis ok sie nickt
enck ikre Xrkeit ketten.» Or eker. eis er
sie so vor sick seil, gen? neiie, sntliemmte
mekr nnd mekr. O, sie so seken, sick en
ikrsn sckienken, jungen Körper sckmie
gen, ikrs wermen 8cknltern lükisn, dsi>

leinen Onlt ikrer Ideere nnd den Oeruldl
ikres gen?en Körpers etmsn! Vrotxdem
kielt er sick nock im Oenme. Or lend
senlts nnd ?ürtlicke W'orts; eker des wer
nnr Verstellung, er tet, eis ok er rnkig
were wie sie, rukig sckents er sie en

clis gut vststätkisn
cks kstmonisLks Orgân^ung ^um nsukli
l<!sicl, ?um nsusti Lciiuk
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Generalvertretung : Willy Reichelt, KUsnacht — Zürich

durch die Maske der Liehe; aber in
seinem Innern war nur heftiger Aufruhr;
aber sie blieb ahnungslos, da sie ganz
Vertrauen war

«Etienne», begann die Stimme wieder,

« warum hast du mich so verleugnet,
ich habe dich doch geliebt, und ich
gehörte ganz dir, für mich gab es nichts
anderes mehr auf Erden als dich! Ja, für
mich gab es nichts anderes mehr auf
Erden als dich; aber für dich war ich nicht
alles. Als wir droben am Berg in dem
Heuschober waren und die Nacht kam
und ich dir sagte: „Ich möchte schreien
vor Glück", da gabst du mir zur
Antwort: „Lärm nicht so, man könnte uns
hören!" »

Der Wind kam, wehte von den Bergen
her und sauste über den Abhang, daß das

ganze Haus bebte ; ein Gegenwind erhob
sich, das Dach ächzte und krachte; aber
die Stimme war immer da, sie übertönte
das Getöse und Pfeifen des Windes.

«Schweige!» schrie Etienne.
Aber seine eigene Stimme ward

sogleich erstickt.
«Es sah dir gleich», sagte Marie

nun, « es war braun wie du. Es hatte
braune Hautfarbe und schwarze Haare
wie du, und seine Augen glichen den
deinen; aber ach, man sagte, es habe keinen

Vater! Weil es keinen Vater hatte,
haben sich alle von mir gewendet und
mich verachtet. Ich habe zu dir gesagt:
„Ich bitte dich nur um ein wenig Geld,
damit ich von hier fortgehen kann, weil
icli mich schäme, unter die Leute zu
gehen, ich kann ihnen nicht mehr ins
Gesicht sehen!" Du hast mir kein Geld
gegeben. Du hast mir gesagt: „Ich kenne
dich nicht". Und ich bin fortgegangen
mit dem Kinde; ich drückte es fest an
mich weil es Hunger hatte und fror; es

weinte vor Hunger und Kälte; wenn es

wenigstens nur nicht kalt gehabt hätte!
Darum drückte ich es so fest an mich;
aber es bekam nicht warm. Und wenn ich
ihm alle Wärme meines Körpers gegeben,
ich hätte ihm nicht wann machen
können, denn diese Kälte war in ihm, und
obwohl ich es in meine Arme nahm und
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àrrrclr àis lVInslco àer Kislrs; nlrsr in sen
nein Innern rvnr nnr lrsltiger ^.ulrulrr;
nlrsr sis lrlislr nlrnungslos, àn sis gnn/.
Vertrauen rvnr.

«Ktisnns», lrsgnnn àis Ltinrnrs wis-
àsr, « wnrunr Irnst àn rniclr so verleugnet,
iclr lrnlrs àiclr àoclr gelislrt, unà iclr gs-
lrörte xan? àir, liir rnià gnlr ss niclrts
nnàsres nrelrr nul dràen nls àiclr! In, lür
nriclr gnlr os niclrts nnàsres nrelrr nul dr^
àsn nis àiclr; nlrsr lür àiclr wnr iclr niclrt
nllss. rVls wir àrolren sur llerg in àsrn
Ileusclrolrer waren unà àis lünclrt Icnnr
rrnà iràr àir sngts: „Iclr rnöclrts sclrrsisn
vor dlüclc", àn gnlrst àu rnir ?.ur rVrrlv

wort: „dnrrn niclrt so, rnnn Icönnts uns
Iiörsn!" >>

dsr Vunà lonrn, wslrts von àsn Ilsrgsn
Irer rrnà sauste Ulrsr àsn tVlrlrnng, ànll àns

gnn?v Haus lrslrts; sin dogenwinà erlrolr
siclr, àns dnclr nc.Ir/.ts unà Icrnclrts; nlrsr
àis Ltiinnrs wnr inrnrsr àn, sie ülrsrtönts
àns dstöss unà Kleilen àss Winàes.

«8clrwsige!» sclrris dtisnns.
^.lrsr ssine sigsns Ltinrnrs warà so-

glsiclr srsticlct.
« ds snlr àir glsiclr», sngts l^Inris

nun, « ss war lrrnun wie àu. ds lrntts
lrrnuns Unutlnrlrs unà sclrwnr?s dnnrs
wie àu, unà seins /Vugsn gliclrsn àsn
àsinsn; nlrsr nclr, nrnn sngts, ss Irnlrs lrsi-
nsn Vntsr! 'iVsil ss lrsinsn Vntsr lrntts,
lrnlrsn siclr nils von inir gewsnàst unà
iniclr vsrnclrtst. Iclr Irnlrs rru àir gesagt:
„Iclr lritts àrclr nur urn ein wenig delà,
ànrnit iclr von lrisr lartgslren lsnnn, weil
iclr nriclr sclrnnrs, unter àis deute ^u
gslrsn, iclr kann ilrnsn niclrt rnslrr ins de
siclrt sslrsn!" Du lrnst inir lssin delà gs^
gslrsn. du lrnst nrir gesagt: „Iclr Issnns
àiclr niclrt". Ilnà iclr lrin lortgsgnngsn
nrit àonr Kinàs; iclr clrüclcts ss lest nn
nriclr weil es Ilurrgsr Irntts unà lror; es

weinte r ar Hunger unà Knlts; wenn es

wenigstens nur niclrt Isnlt gslrnlrt lrntts!
dnrunr àrûclsts iclr ss so lest nn nriclr;
nlrer ss lrslsnnr niclrt warnr. Ilnà wenn iclr
ilrnr nlls ^Vnrnrs nreines Körpers gegslrsn,
iclr lrntts ilrnr niclrt warnr nrnclren lcön-

nsn, àsnn àisss Knlts wnr in ilrnr, unà
olrwolrl iclr ss in nrsins ^.rnrs nalrnr unà
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für kleinere Auflagen - Firmenzeichen,
Schutzmarken, Abzeichen - prägen wir in
unserer Spezialabteilung in mustergültiger
Art sehr prompt - ferner Leinen- und
Fantasiemuster jeder Art. Die Landquarter
Kollektion enthält die dafür geeignetsten
Papiere. Geben Sie Ihren Geschäftspapieren

eine eigene Note. Verlangen
± Sie Vorschläge. Papierfabrik

Individuelle Möbel / Vorhänge
Zürich 8, Reitgasse 3, b. Falkenschloss

ihm aus meinem Munde den warmen
Hauch meines Lehens gab und mich ganz
an es schmiegte und mich über es neigte,
all das half nicht mehr. Als ich sah, daß
es mir genommen würde, mein Ein und
Alles, da habe ich mit Gott gehadert. Als
es starb und steif und bleich in meinen
Armen lag, da drehte sich in meinem
Innern das Herz um, und das, was nicht gut
war in meinem Herzen, kehrte sich nach
außen. Und diese schlechte Seite meines
Herzens lehnte sich auf gegen die Gebote
Gottes und des Himmels, und ich sagte:
„Es gehört mir, es gehört nicht Dir! Ich
verbiete Dir, es mir zu nehmen. Du
siehst, ich bin hier bei ihm, Du darfst
mich nicht trennen von ihm." Aber da

war mir, wie wenn eine mächtige Hand
herabsinken und sich schwer auf meinen
Mund legen und gleichzeitig meine Arme
auseinanderbreiten würde, und als ich auf
sie niederblickte, da waren sie leer ...»

In diesem Augenblick schwieg die
Stimme, und man vernahm lautes Schluchzen.

Es war, als ob der Wind klagte, ein
Klagen, man wußte nicht, kam es vom
Wind oder von der Frau, dieser Frau, die
so sehr litt; es schien, als ob in ihrem
Innern die dünne Scheidewand, die zwi
sehen dem Herzen und der Brust ist,
gewichen wäre, auf daß ihr Herz unmittelbar

sprechen könne, jetzt, mitten in der
Nacht, auf der Rückkehr von dorther, wo
die Toten weilen. Und wieder ein Wort,
ein Satz:

« Habe Erbarmen Etienne
meine Füße werden mir schwach, und
ich bin todmüde Mach auf, Etienne!»

Aber er öffnete nicht.
Und wenn er sich auch unruhig in

seinem Bette bewegte, so war es nicht
aus Scham oder weil ihn Gewissensbisse

geplagt hätten, sondern weil er zornig
war; er fühlte sich ohnmächtig, er war
nicht imstande, diese Stimme zum Schweigen

zu bringen. Sie war immer da, und
sie wurde nie müde. Unter Reden, Seufzen

und Tränen ging der größte Teil
dieser zweiten Nacht vorüber. Dann, auf
einmal ging die Türe auf (wie sie sich
öffnete, niemand kann es verstehen, denn
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tür kleinere ^utlsgsn - kirinenieicken,
îckukmsrken, ^brelcken - prägen vrir in
uniererZpeiisIsbieilung in muitergiiltiger
^rt lekr prompt - terner leinen- un6
ksntaiiemulter jerter /lrt. vie lanclquarter
tlollektion entkslt rtie ristür geeignetîten
Papiere, veben !ie lkren veîckst«!-
papieren eine eigene ^ote. Verlangen

à !ie Voricliläge. pspiertsbrik

InàiviâusIIs lVlüdsl /VorünnIS
juried 3. klsitgnsss 2. d. linllîsnsàlOss

iüm nus meinem ÌVIunds den warmen
Ilnucli meines Oàsns Anl) und mieli Annz
-in es sàmie^ts und mielr ül>er es nsiZie,
ail das Irnll niài màr. -^.ls ià sali, dnll
es mir genommen würde, mein Lin und
iVllss, dn ünl>s ià mit Loti gelindert. iVls
es stnrlz und steil und lzlsià in ineinen
/-.rmsn lnA, dn dràis sià in insinein In-
nern des Osrz um, und das, was niài Aui
war in insinein Herren, lcàrts sià nnà
nullen. Ond diese sàlsàte Leite meines
listens lànis sià nul ASAsn die Làote
Lottes und des Himmels, und ià snAts:
,,Ls gekört mir, es ^àôrt nicüi Dir! là
Verluste Dir, es min zu nsümsn. Ou
siàst, ià inn lüsr i>si ilim, Ou dnrlsi
mià niài trennen von àm," -^.lier dn

war mir, wie wenn sine mnàti^e Hand
üsrnlzsinlesn und sià sàwer nul meinen
lVlund ls^sn und AlsiàzeitiA meine »Vrms
nuseinanderl>reitsn würde, und als ià nul
sis niedsàliàts, dn wsren sis iesr...»

In diesem iVuAsnûlià sàwis^ dis
Ltimme, und mnn vernnüm inules Làluclu
zen. Ls wnr, nls ol> der lVind lilnAts, sin
Linien, mnn wullts niài, ìnm es vom
Wind oder von der Lrnu, dieser Lrnu, die
so sàr litt; es sàisn, nis oi> in iürsm
Innern die dünne Làsidswnnd, die zwi
sàsn dem Herzen und der llrust isi, As-
wiàen wäre, nul dnll ilir Herz unmittsü
dar spreàsn lcönne, jetzt, mitten in der

iinàt, nul der Illlàleàr von dortlrsr, wo
die loten weilen, llnd wieder sin 'Wort,
ein LntZi

« Onüs Lrüarmen Ltisnns
meine Lulle werden mir sàwnà, und
ià Inn iodmüds l^Inà nul, Ltisnns!»

iVl>sr er ölkneie niài.
lind wenn er sià nnà unrulÜA in

seinem Letts l>eweste, so wnr es niclit
nus 8ànm oder weil iün Lewisssnslnsss
AöpInAi liniien, sondsrir weil er zornig
wnr; er lülrlts sià olmmnàtiA, sr war
niài imstande, diese Liimms zum 8àwei-
Asn zu ürinAsn. Lie war immer da, und
sie wurde nie müde, linier Lsdsn, 8suk-
zen und lrnnen ZinA der grollte dieil
dieser zweiten linàt vorüüer. Onnn, nul
sinmsl ZinA die lüre nul (wie sis sià
öllneie, niemand linnn es verstellen, denn
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sie war mit dem Schlüssel verschlossen).
aber dennoch ging sie auf, und bevor
Etienne die geringste Bewegung hätte
machen können, stand Marie vor ihm mit
zerfetztem Rock, mit wirren, vom Regen
ganz durchnäßten Haaren und mit nackten,

blutenden Füßen, welche sie sich an
den Steinen wund gelaufen hatte. Er
erkannte sie trotzdem sofort. Und er fand
keine Zeit nur ein Wort zu sagen; denn
schon war sie auf ihre Knie gesunken und
nahm ihn bei der Hand:

«Etienne, ich habe nur noch dich,
obwohl du mich von dir gewiesen hast,
und du siehst, daß aller Stolz in mir
ertötet ist, und trotzdem du mich
zurückgestoßen hast, komme ich zu dir und
flehe dich an; denn meine Einsamkeit ist
zu groß, und schon zu lange irre ich, und
ach, zu lange suche ich es; steh auf, und
komme mit mir, wir wollen es miteinander

suchen gehen ...»
Er schrie: «Du bist wahnsinnig!»
«Nein», sagte sie, «ich bin nicht

wahnsinnig, ich leide nur; komme mit
mir, Etienne »

Und wie er den Kopf schüttelte, da

geschah etwas; denn kaum, daß er sich
durch sein Kopfschütteln geweigert hatte,
warf sie sich auf ihn. Mit ihren beiden
Händen hatte sie ihn ergriffen mit dem
sehnlichsten Verlangen, ihn mit sich
fortzuziehen; er widerstand ihr; aber sie gab
nicht nach, und als sie. sah, daß sie keine
Macht über ihn hatte, da wich sie plötzlich

zurück.

Er betrachtete sie. Wie schön sie war!
Wie schön war sie, als sie so vor ihm auf
den Knien lag, den Körper zurückgeneigt
mit ausgebreiteten Armen, als ob sie sich
opfern wollte; ihr langes Haar fiel auf
ihre Schultern nieder, ihr Hals schimmerte

weiß, und ihre Brust hob und
senkte sich. Und wieder wurde in ihm
das Begehren wach; denn er hatte für
nichts anderes mehr Platz in seinem
Innern. Sie sah es, daß er sich zu ihr
hingezogen fühlte. Und sie, die glaubte, daß

er nun nachgeben würde, stieß einen
Freudenschrei aus und neigte sich über

„SÄ'1
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sis war init déni Lclilüssel verschlossen),
aber dennoch ging sie aul, und bevor
litienne die geringste Bewegung hätte
rnachsn können, stand lVlarie vor ihin init
zsrletttsin Ilock, init wirren, vorn llegen
ganz durchnähten llaaren und rnit nach-
ten, hlutsndsn liüBsn, welche sie sich an
den Ltsinsn wund gelaulsn hatte, Kr er-
kannte sie trottdsnr solort. lind er land
keine Ksit nur sin Wort zu sagen; denn
schon war sie aul ihre Linie gesunken und
nahin ihn hei der Hand:

«Ktienne, ich hahe nur noch dich,
ohwohl du rniclr von dir gewissen hast,
und du siehst, daB aller Ltolz in inir er-
tötet ist, und trottdsin du rniclr zurück-
gsstoBsn hast, kornnrs ich zu dir und
liehe dich an; denn insine Kinsarnkeit ist
zu groö, und schonzu lange irre ich, und
ach, zu lange suche ich es; steh aul, und
kornine init inir, wir wollen es rnitsinan-
der suchen gehen...»

Kr schrie: «Du hist wahnsinnig!»
«Klein», sagte sie, «ich hin nicht

wahnsinnig, ich leide nur; koinins init
inir, Ktienne! »

kind wie er den Kogl schüttelte, da

geschah etwas; denn Kanin, daB er sich
durch sein Koglschüttsln geweigert hatte,
wart sie sich ant ihn. lVlit ihren Heiden
Händen hatte sie ihn srgrillen init dein
sehnlichsten Verlangen, ihn init sich lortt
zuziehen; er widerstand ihr; al>er sie gab
nicht nach, und als sie. sah, daB sie keine
lVlaclit über ihn hatte, da wich sie glätt-
lich zurück.

Kr hetrachtsts sie. Wie schön sie war!
Wie schön war sie, als sie so vor ihin ant
den Knien lag, den Körper zurückgsnsigt
init ausgebreiteten Krinsn, als oh sie sich
oplsrn wollte; ihr langes Ilaar lisl aul
ihre Lchultsrn nieder, ihr llals schiin-
inerte weih, und ihre Brust höh und
senkte sich. lind wieder wurde in ihin
das Begehren wach; denn er hatte lür
nichts anderes inshr Klatz in seinein In-
nsrn. Lis sah es, daö er sich zu ihr hin-
gezogen kühlte. lind sie, die glaubte, daü
er nun nachgeben würde, stieö einen
Kreudensclirei aus und neigte sich über

fsbàà: l.à«lZ0 ülZ.,
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ihn. Aber im selben Augenblick brannte
ein Kuß auf ihren Lippen, und seine
Hände griffen ihr in die Kleider; sie stieß
einen Schrei aus, — und verschwunden
war sie.

Das war die Strafe für Etienne, und
schon einmal hatte er die Warnung, die
ihm im Traume geschickt worden war,
damit er sich bessern solle, verachtet. So

ging er am folgenden Tage durch das

Dorf und erzählte den Leuten seinen
Traum :

« Wißt ihr, wer diese Nacht zu mir
gekommen ist?

Marie ihr erinnert euch doch an
Marie Lude »

Man entgegnete ihm:
«Aber sie ist doch tot!»
«Es ist eben ein Traum!»
Er fuhr fort:
«Noch nach zehn Jahren will sie zu

mir ...»
Und er zwinkerte mit den Augen.

«... Zu mir will sie und kommt an
mein Bett! Sie war immer noch sehr
hübsch. »

«Was hat sie denn dir gesagt?»
«Oh! was wir gesagt haben, das

bleibt natürlich unter uns. »

Und indem er verschiedene Andeutungen

machte, ließ er ein wüstes Lachen
hören. So hat er in seiner Verstocktheit
ihr Andenken beschmutzt.

Das dritte Phantom erschien ihm in
jener Nacht, die zugleich die letzte war,
die er auf Erden erleben sollte. Und wer
erschien ihm? Das war seine Mutter. Es

war ihm, als ob er vom Felde heimkehren
würde an einem schönen Sommertag, der
sich schon zum Abend neigte. Die Sonne
war noch nicht untergegangen, aber sie
sank langsam zum Berg; es war die Zeit
der längsten Tage; von ihrer Höhe schien
die Sonne mit ihrer grellen, weißen Klarheit;

diese blendende Helle wich nach und
nach einem sanften Lichte, gleichsam ein
Licht-Staub hüllte den ganzen Horizont
ein, in diesen versank sie und schien darin
zu ertrinken. In seinem Traum war es
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ilin. ^.Izsr iin ssllzsn ^nAsnIiliclc lzrannts
ein ünö aul ilirsn I^ippsn, nnà seine
Ilanàs Arillsn ilir in àis Klsiàsr; sis stieL
einen 8clirsi ans, — nnà verscliwnnàsn
war sis.

Das war àis 8trals Inr Ltisnns, unà
sclion sinrnal liatts sr àis WarnnnA, àie
iinn iin àlranins Asscliiclet woràsn war,
àainit sr sicli lzssssrn soils, vsraclitst. 80

AinA sr arn lolAsnàsn àla^s ànrcli àas

OorI nnà srzalilts àsn l^sntsn seinen
liranin:

« Willt ilir, wsr àiese I^aclit zn inir
Askoinnisn ist?

ÌXIaris, ilir erinnert sueli àoeli an
lVIarie ll,nàe »

lVlan ent^sAnsts ilnn:
«^.lzsr sis ist àoeli tot!»
«Ls ist slisn sin 'I ranin! »
Lr Inlir lort:
« lilocli nacli zslin lalirsn will sis zn

inir »

Ilnà er zwinlesrte nrit àsn àiZsn,
«. ?,u inir will sis nnà lcoinint an

insin Lett! 8is war iininsr nosli selir
linlzscli, »

«Was liat sis àsnn àir Assaut?»
«Oli! was wir Assaut liaüsn, àas

lilsilit natürlicli nntsr nns, »

Ilnà inàein sr vsrscliisàsns iVnàêu-
tnnZsn inaelits, lisll er ein wüstes lü,aclien
liörsn, 80 liat sr in seiner Verstoeletlisit
ilrr iVnàenlesn lzsseliinntzt.

Das àritte ?liantoin erseliisn iliin in
jener àclit, àis ZNAlsicli àis letzte war,
àis sr aul lllràsn erlslisn sollte, Ilnà wsr
erseliisn iliin? Das war seine lVIntter, Ds

war ilini, als ol) sr voin llelàs lisiinleslirsn
wìiràs an sineni scliönsn 8oininsrtaA, àer
sicli selion znin ^.lzsnà neigte. Die 8onne
war nocli niclit nntsrASAanAen, alisr sie
sanle lanAsarn znin Lsr^; es war àis ?!sit
àer längsten l's.Aö; von ilirsr Hölie scliien
àie 8onns niit ilirsr Arsllsn, weiüsn Xlar^
lisit; àisss lilsnàsnàs làslls wicli nacli nnà
nacli sinein sanltsn l^iclits, ^leiclisain sin
Iâslit>8taulz liüllts àsn ganzen Horizont
sin, in àisssn vsrsanlc sis nnà seliisn àarin
zn srtrinìsn. In ssinsin 1'ranin war es
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Etienne, als ob er vom Felde heimkehren
würde, und es schien ihm, als ob er fünf
oder sechs Jahre zurückversetzt wäre, in
jene Zeit, wo seine Mutter noch lebte, die
schon sehr alt war, mit gekrümmtem
Rücken und Gichtknoten am Körper;
trotzdem zwang sie sich zur Arbeit und
besorgte noch alle Hausgeschäfte. Denn
trotz ihres Alters hatte sie Selbstbewußtsein,

und sie wußte wohl, daß ihr Etienne
wegen des Geldes, das man für eine Magd
hätte ausgeben müssen, Vorwürfe
gemacht hätte. Den ganzen langen Tag war
sie auf den Beinen, kam und ging, sich
mit den Händen an den Möbeln stützend;
wenn der arme Kopf ihr schwer wurde,
versuchte sie ihn mühsam wieder aufzurichten;

manchmal saß sie ab, um sich ein
wenig auszuruhen, ging dann wieder; am
Abend tat ihr der Rücken weh; aber nie
beklagte sie sich. Sie hatte eine lange
spitze Nase, und ihr Gesicht, das voller
Runzeln war, umrahmte eine Haube aus
dicker Wolle.

Sobald ihr Sohn kam, ging sie
sogleich zum Herde, wo die Suppe in einem
eisernen Topf über dem Feuer kochte;
denn er war anspruchsvoll und wollte
sofort bedient sein, wenn er vom Felde
heimkam, sonst war er erzürnt. Unterdessen

hatte er sich an den Tisch vor
seinen leeren Napf gesetzt, und auf dem
Platz ihm gegenüber stand die große
Kaffeetasse seiner Mutter. Er saß schweigsam

da. Sie leerte den Inhalt des eisernen
Topfes in die Suppenschüssel und stellte
sie dampfend auf den Tisch, und erst
wenn sie ihn bedient und er mit Essen
angefangen hatte, dachte sie auch an sich
und holte ihre Kaffeekanne, die sie in
einer Ecke des Herdes an die Wärme
gestellt hatte; denn nichts liebte sie so sehr
wie ihren Kaffee, und weil sie keine
Zähne mehr hatte, tunkte sie darin ihr
Brot, davon lebte sie.

Er war heute bei schlechterer Laune
noch als gewöhnlich; denn als er sie sah
ihre Tasse füllen, sagte er:

«Warum issest du nicht auch Suppe,
wie ich? Wenn die Suppe für mich gut

Wie Sie
aus dem Nervennähr- und Stärkungsmittel
Elchina heute den größten Nutzen ziehen
können, zeigt Ihnen die nachstehende
Tabelle über die günstigste Verabreichungsart:

Bei allg. Schwäche — besonders
nach erschöpfenden Krankheiten :

Bei Appetitlosigkeit :

Bei Magen- und Darmbeschwerden

:

Bei Nervenschwäche :

3 x täglich 1 Liqueur-
glas voll.
3 x täglich 1 Liqueur-
glas voll, je 1 Stunde
vor der Mahlzeit.
3 x täglich 1 Liqueur-
glas voll, je 1 Stunde
nach der Mahlzeit.
3 x täglich 1 Liqueur-
glasvollin 'fGlas Wasser

nach der Mahlzeit.

In Sonderfällen fragen Sie am besten Ihren Arzt.

Elcllina Dach Dr. med. Scar-

patetti und Dr. A. Hausmann
stets in der altbewährten,
hohen Qualität.
Flaschen zu Fr. 3.75 und Fr. 6.25 (Preis
unverändert + Wust) in den Apotheken.

%
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Ittisnns, aïs oki er vorn lkelàs lrsirnlcslrrsn
wûràs, nnà es sclrisn ilrnr, s.ls olr er kirnk
oàsr ssclrs ànirre ?nrnclcversst?t 'wäre, in
zens T^sit, wo seins lVluttsr noclr lslrts, àis
sclron sslrr alt war, init Aslcrninnrtsnr
kknclrsn nnà Lliclrtlrnotsn ain Körper;
trot?àsnr ?wan^ sis siclr ?ur àlreit nnà
lrssorAts noclr nils làansAssclrâkts. Denn
trot? ilrrss Alters Iratts sis Lsllrstlrswuöt'
sein, nnà sie wnüts wolrl, àaô ilrr li-tisnne
ws^sn àss (lelàss, àas nran kür sine ?>ks.Ad

lrätts ans^slrsn rnüsssn, Vorwürks xe^
nraclrt lrätts. Den Aan?sn langen war
sis ank àsn lZeinsn, Icanr nnà KrnA, siclr
init àsn Ikânàsn an àsn lVlölrsln stût?enà;
wenn àsr arnrsXopk ilrr sclrwsr wnràe, ver^
suclrts sis ilrn rnülisanr wisàsr ank?nriclr-
tsn; nranclrrnal sakl sis al>, nin siclr sin
wsniA ans?nrnlrsn, AinA àann wisàsr; anr
rVlrsnà tat ilrr àsr làûclrsn wslr; alrsr nis
lrslclaAts sis siclr. Lis lratts sine lanAS
spit?s àss, nnà ilrr (lssiclrt, àas voiler
kringeln war, ninralrrnts sine Ilanlre ans
àiclrsr Wnlls.

Lolralà ilrr Lolin Iranr, Zin^ sis so-

Aleiclr?rrnr làeràs, wo àis Lrrppc in sinsrn
sissrnsn kkopk ülrer àsin lksnsr lcocirts;
àsnn sr war ansprnclrsvoll nnà wollte so-
kort lrsàisnt sein, wenn sr vorn ?slàs
lrsinrlranr, sonst war sr sr?ürnt. Untsr-
àesssn lratts sr siclr an àsn lüsclr vor
seinen lssren àpk ^ssst?t, nnà ank àsnr
Olat? ilrnr ASASnülrer stanà àis Grolls
Ikakksstasss seiner lVlnttsr. l?,r sali sclrwsiA-
sanr àa. Lis leerte àsn Inlralt àss sissrnsn
lopkss in àis Luppsnsclrüsssl nnà stsllts
sis àarnzzksnà ank àsn ààsclr, nnà erst
wsnn sis ilrn lrsàisnt nnà er init Lsssn
anAskanZsn lratts, àaclrts sis auclr an siclr
nnà lrolts ilrrs Xakksslcanns, àis sis in
einer lliclcs àss Ikeràss an àis Wärnrs ^s-
stellt lratts; àsnn niclrts lislrts sis so sslrr
wie ilrrsn Xakkss, nnà wsil sis lrsins
Câlins rnslrr lratts, tunlcts sis àarin ilrr
Lrot, àavon lslrte sis.

l?n war lrents lrsi sclrlsclrtsrsr I^anns
noclr als Aswölrnliclr; àsnn als sr sis salr
ilrrs àlasss küllen, ss^ts sr:

«Warnrn issest àn niclrt auclr Lnpps,
wie iclr? Wsnn àis Lnxzrs kür nriclr Ant

^Viv G»v

sirs dein l'lervennìilii" n n d Ltiiitîuuxsinittel
Oleìlins Iieule den grökten l^ut?er> indien
tënnen, ?.ei^t Ilinen die nuelisteiiende 'tn-
Iielle ütei die ZiiiistiAste Versbreieìiuogsart:

lìlvllillîì naclr Or. rued. Lesr-

pgtetti und Or. rì. Osusnrunn
stets in der ultbervskrten, do-
lien <)uslilät.
F'îaso/len -u F>. Z.75 6.25 ^/°6is H

-î- -i-

-î- -!-

4?



Gefahren bedrohen die Haut Ihres Kindes. Deswegen
ist es wichtig, neben der täglichen Reinigung ihr solche
Stoffe zuzuführen, die den Zellaufbau und ihre Funktion
anregen.
Diese Eigenschaften besitzt der Vasenol-Wund- und
Kinderpuder, der fein auf der Haut verteilt einen
natürlichen Schutzmantel bildet gegen schädliche
Einflüsse und Bakterien.

Vasenol

ßanago, fo bfchiiffig
u guet itne gäng!

grau SÜlüller, ba bani grab bs SBanago übercfjoo, too
©ier pot ne par Sage Ijcit rocüc. 2Re d;a mer äben
o nümme mec jcfncfe, numen e STcil, tooni nor cm
Gf)rieg übcrd)oo ba. ®as Dcrtcilc=n=x aber brücberlid)
utrber mpncr alte Sßanago-Sbmibe.

BAnaBD
Gehalt an Vitaminen Bi und D unter ständiger
staatlicher Kontrolle durch die Universität Basel.

CH OCO-NAGO ÖLTEN

ist, dann ist sie auch gut genug für dich;
von heute an wird es nur Suppe geben!»

Sie sagte:
« Ich habe den Kaffee gar so gern

Ich bin schwach, der Kaffee stärkt mich.»
Aber er blieb hart.
«Du seiest schwach», sagte er, «du

habest keine Kraft mehr — du hast noch
soviel wie ich! »

Sie sagte:
«Du tust mir unrecht, Etienne; es

gibt nicht viele Frauen, die arbeiten, was
ich arbeite. Ich bin über dreiundsiebzig
Jahre alt und besorge den Haushalt
allein. Wer in meinem Alter steht noch
jeden Tag um fünf Uhr auf? Und wer
ist die letzte, die schlafen geht? Du tust
mir unrecht, Etienne, das sage ich dir! »

Jetzt noch, bei dieser dritten Vision,
hätte er umkehren können; eine gute
Regung vielleicht hätte genügt, daß er ihr
zum Beispiel geantwortet hätte : « Es ist
wahr», oder: «Ich gebe es zu»; wenn
er ihr wenigstens nur gesagt hätte: «Gut
denn, trink nur deinen Kaffee! » und noch
hätte er Gelegenheit, gutzumachen; aber
anstatt zu bereuen, versank er mehr und
mehr in seinen Fehler, und sein Schicksal

hatte ihm Verderben bestimmt.
«Das fehlte noch», sagte er, «daß

du hier bist, ohne etwas zu tun! Gebe
ich dir nicht zu essen? Schau einmal bei
deinen andern Kindern, ob sie dich auch
so aufnehmen wie ich! Das ist das
mindeste, daß du wenigstens deinen
Lebensunterhalt selber verdienst!»

Wie kam es nur, daß sie sich nun
wehrte, da sie doch daran gewöhnt war,
sich unterwerfen zu müssen? Waren es

seine hartherzigen Worte? Oder war es

wie ein höherer Befehl, dem sie
vertrauend gehorchte? Denn bei seinen letzten

Worten hatte sie den Kopf erhoben,
und es erschien ihr, als ob sie von der
Bürde des Lebens, an der sie mehr und
mehr zu schleppen hatte, auf einmal
befreit wäre; denn leicht, sicher und gerade
trug sie den Kopf auf ihren alten Schultern,

und fest und unerschrocken schaute
sie ihm in die Augen.
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Mincis »-p u ci s r, cisr fein auf cisr l-iaut verteilt einen
natûrliàsn Zckut^mantsI bilcist gegen 5c!iäcilicks ^in-
flüsss unci kalctsrisn.

VS8KN0l

VanagO/ so blMjlsig
u yuet wie gang!

Frau Müller, da Hani grad ds Banago überchoo, wo
Dier vor ne par Tage heil welle. Me cha mer üben
o nümme mee schicke, numen e Teil, woni vor em
Chrieg überchoo ha. Das verteile-n-i aber brüederlich
under myner alte Banago-Chunde.

an Vitaminen öi un<l /> unter stantliZer
âtaatkic/ler Controlle ck»rcü ciie (/niversität öazek.

c« oco-^»<zo ol.re^i

ist, àann ist sie aucd gut genug lür àicd;
voir deute au wirà es nur Luppe geben!»

Lie sagte:
« Iclr dabs cleu Kallee Aar so gern!

led bin scdwacd, àsr Dalles stärket mied.»
Vbsr er blisb dart.
«Du seiest scdwacd», sagte er, « àu

dadsst deine Dralt rnedr — äu dast uocd
soviel wie icd! »

Lie sagte:
«Du tust urir uurecdt, Dtisnns; es

gibt uicdt viele llrausn, àie arbeiten, was
icd arbeite. Icd diu über àreiunàsisbzig
ladre alt unà besorge cleu DIausdalt al-
leiu. 'Wer iu lueiusrn Vlter stsdt uocd
jsàen Vag uru lünl Ddr aul? Ilucl wer
ist àie letzte, äis scdlalsu gebt? Du tust
urir uurecdt, Dtisnns, àas sage icd àir! »

letzt uocd, del dieser dritten Vision,
dätte er umdsdrsn dönnen; eins gute De-
gung vislleicdt dätte genügt, daö er idr
zunr llsispisl geantwortet dätts: «Ds ist
wadr», oder: «Icd gebe es zu»; weuu
er idr wenigstens nur gesagt dätte: «Dut
cleun, trind nur clsiusu Kallse! » uuà nocu
dätts er Delegsndert, gutzumacdsn; aber
anstatt zu bereuen, versand er rnedr uuà
rnedr in seinen Dedlsr, uuà sein Lcdicd-
sal datte ibru Vsràsrbsu bestiururt.

«Das ledits uocd», sagte sr, « àall
àu dier bist, obus etwas zu tun! (lebe
icd àir uicdt zu essen? Lcdau einmal bei
àsinsn anàern Xinàern, ob sis àicd auclr
so aulnsdinsn wie icd! Das ist àas min-
àsste, àall àu wenigstens àsinsn Dedens-
untsrdalt selber verdienst!»

Wie dam es nur, àaô sis sied nun
wedrte, àa sis àocd àaran gswödnt war,
sied untsrwerlsn zu müssen? Waren es

seine lrartlrerzigsn Worts? Dàer rvar es

wie ein dödsrer lleledl, àsm sie ver-
trauenà gedorcdte? Denn bei seinen letz-
ten Worten datte sis àen Dopl erdoben,
unà es erscdien idr, als ob sie von àer
llürds àss Dedens, an àer sie rnedr unà
medr zu scdleppen datte, aul einmal be-
lreit wäre; àsnn lsicdt, sicdsr unà gerade
trug sie àen Dopl aul idrsn alten Lcdul-
tern, unà lest unà unsrsclrrocden scdaute
sie ilrm in àie Vugsn.

48



«Was sagst du?»

« Ich sage, daß du gehen mußt,
wenn du nicht zufrieden bist!»

Sie entgegnete ihm:
«Spricht man so zu seiner Mutter?»
« Zu meiner Mutter oder nicht, es

ist so, wie ich dir sage, niemand wird da

etwas ändern. »

«Unglücklicher!» sagte sie.
Ihre Augen fingen an zu leuchten.

Es war, als ob sich in ihrem ganzen Körper

eine Wandlung vollzöge, er schien
mehr und mehr an Kraft zu gewinnen,
so daß man sie schon fast nicht mehr
kannte; aber Etienne, der immer mehr
seinem Verderben entgegenging, schien
das alles nicht zu bemerken. Er hatte noch
einmal Suppe geschöpft, und er hockte
da, die Ellenbogen auf den Tisch gestützt,
senkte seinen Mund zum Löffel, und er
schlürfte die Suppe hinunter.

«Unglücklicher!» begann sie wieder,

«und wer hat dir zu essen gegeben,
als du klein warst? Wer hat dich auf-
erzogen? Wer hat dich gepflegt, als du
krank warst und dich am Tage
umhergetragen und des Nachts gewacht, weil
mir die Arme so weh taten, daß ich darob
nicht schlafen konnte »

Er zuckte die Achseln. Sie hatte sich
erhoben, ihre Augen blitzten; aber er war
verblendet, wie damals, als ihn Jean Ro-
manier vergeblich gewarnt hatte, er schien
noch immer nichts zu merken. Er zuckte
verächtlich die Achseln, wie wenn er
sagen wollte: «Ob ich dir Dank schulde
oder nicht, was ist mir daran gelegen,
jetzt bin ich der Meister, und ich bin
stärker als du »

Doch mußte er bald sehen, daß er
nicht der Stärkere war. Sie hatte sich
erhoben und ihm genähert:

« Etienne, wer so ist wie du, dem
wäre besser, er würde nicht mehr sein;
denn du hast gesündigt und Gott und die
Menschen beleidigt, und wahrlich, du hast
deine Worte nicht gut gewählt, sonst
hättest du dich ihrer geschämt ...»

In dieser Zeit
der/tiefgreifenden innern J Um- i
Stellung ist es erst/recht /wichtig, daß Herz und
Adern noch mit voller
Kraft arbeiten und für
eine regelmäßige
Durchblutung aller Organe
sorgen. Wenn Wallungen,
Kopfschmerzen, innere
Störungen und Reizzustände

auftreten, bringt
die reinigende, regulierende

Arterosan-Kur
Erleichterung. Die
wirksamen Pflanzenextrakte
regen den Kreislauf der
Säfte an, schaffen Abbaugifte

und Schlacken aus
dem Körper, regenerieren
Organe und Gefäße.

Jlrterosan
m ftmen mit kmnei üki tfefäty

Sie werden die Wechseljahre

leichter Uberstehen,
wenn Sie von 40 an 1—2
mal jährlich eine
Arterosan-Kur machen.

Erhältlich in Apotheken zu Fr. 4,50. Kurpackung Fr. 11.50

Ein Produkt
der Galactina & Biomalz AG., Belp
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«Was soZst àu?»

«là ssAö, àok àu ^eksu muöt,
veuu àu uickt ^ulrisàeu kist!»

Lie sutASAuete ikm:
« Lprickt mou so ?u seiusr Mutter?»
« ?.u meiuer Mutter oàsr uickt, es

ist so, wie ick àir soAs, uiemouà virà ào

stvos ouàeru.»
« liuAiückiicksr! » so^ts sis.
Ikrs àtAsu liuZsu ou ?u isucktsu.

Ds vor, ois ok sià iu ikrsm Aouzeu Kör-
per eius MouàiuuZ voii^öAS, sr sckisu
mekr uuà mskr ou Krolt '/u Asviuusu,
so àok mou sis sckou lost uickt mekr
Counts; oksr Dtieuus, àer immer mskr
seiusm Vsràsrksu sutASAsuAiuA, sckisu
àos oliss uickt 2u kemerksu. Dr kotts uock
siumol Luppe Asscköpkt, uuà er kockte
ào, àis DiisukoAsu out àeu Disck gestützt,
ssuitts seiueu Muuà ?um Döllsi, uuà er
sckiürlts àis Luppe kiuuutsr.

« IIuAiückiicksr! » ke^ouu sis vis-
àer, «uuà vsr Kot àir ?u ssseu ASZsksu,
ois àu kisiu vorst? Mer Kot àick ouD
sr^vAsu? Mer Kot àick AsplieAt, ois àu
krouk vorst uuà àick om loAs umker-
AstroAsu uuà àss kiockts Zsvockt, veii
mir àis àms so vsk totsu, àok ick àorok
uickt sckiolsu kouuts »

iür ruckte àis ^.ckssiu. Lie katts sick
srkoksu, ikrs à^su kiit?.tsu; oksr sr vor
vsrkisuàet, vis àomois, ois iku àsou Do-
mouisr vsr^skiick Asvorut kotts, sr sckisu
uock immer uickts ?u msrksu. Dr ?uckts
vsröcktiick àis ^.ckssiu, vis vsuu er
soAsu voiits: «OK ick àir Oouk sckuiàs
oàsr uickt, vos ist mir àorou AsisZsu,
jst?t kiu ick àsr Msistsr, uuà ick kiu
stärker ois àu!»

Dock mukts sr koià seksu, àok er
uickt àsr Ltörkere vor. Lis kotts sick
srkoksu uuà ikm ^suöksrt:

«Dtisuus, ver so ist vis àu, àsm
vörs kesssr, er vûràs uickt mskr ssiu;
àsuu àu kost Assûuài^t uuà Oott uuà àis
Msuscksu ksieiàiZt, uuà vokriick, àu kost
àsius Morts uickt Zut Asvökit, soust
köttsst àu àick ikrsr Zesckömt...»

In dieser ^eit dsr/tief-
greifenden innern 1 Um» ^
Stellung ist es srst/recdt /vicdtig, risk l-Isr? und
üdern nock mit voiler
krskt erdsiten und fllr
eins rsgsimëlZige Durch»
biutung slier Orgsns
sorgen. Wenn Wsliungen,
Kopfschmerzen, innere
Störungen und ksi??u-
stände suftreten, dringt
die reinigende, regulierende

Qrtsrossn-Kur
Srlsicdtsrung. Ois wirk»
semen pflsn^snextrskte
regen den krsisisuk der
Sekts sn, schsffsn Avbsu»
gikts und Schlecken sus
dem Körper, regenerieren
vrgsns und (ZefslZe.

flàrosgii
S!s vsrden die Msokssi-
jekre isiokter Udsrstsksn,
vsnn Sie von 40 sn 1—2
ms! jskrüok eins /^rtsro-
ssn-kur msoksn.

ltiiöitiicii in /ipotiiêksn A lt. 4.SV. Xutpàung lt. 11.SV

5in pfortukt
cler vslsctîns 5 kiomsl? ve!p
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NEUERSCHEINUNG

Georg Thürer

WESEN UND WÜRDE
DER MUNDART

Fr. 2.80

Seit etwa 10 Jahren waltet in unserem
Volk die Aussprache über unser Schweizerdeutsch.

Heiliger Eifer auf der einen und
großgnädiges Achselzucken auf der
andern Seite ließen das Für und Wider
lange nicht in ein sachliches Gespräch
kommen. Diese Schrift, die zu lesen ein
Genuß ist, wird zweifellos kopfklärend
wirken.

Konstantin Vokinger

DIE SCHWEIZ
UNTER

FREMDHERRSCHAFT
Ein Querschnitt in Aktenstücken durch

die Jahre 1798/1799.
Kart. Fr. 4.20

Dieses Buch schildert, wie es Napoleon
durch eine verführerische Ideologie und
leere Versprechungen gelang, in der
Schweiz eine «Fünfte Kolonne» zu schaffen

und mit deren Unterstützung die
Schweiz zu unterjochen.

Peter Meyer

SCHWEIZERISCHE
STILKUNDE

Von der Vorzeit bis zur Gegenwart. Mit
173 Abbildungen. 5. verbesserte Auflage.

Fr. 13.50

Keine 1 '/a Jahre nach der Herausgabe
dieser kurzgefaßten Kunstgeschichte kann
bereits die 5. Auflage dieser ebenso
belehrenden wie anregenden Publikation
erscheinen. Die Neuausgabe enthält ein
ausführliches Orts- und Sachregister.

SCHWEIZER SPIEGEL VERLAG
ZÜRICH

«Was du nur heute hast», entgegnete

er, « daß du mir immer predigst, ich
habe davon am Sonntag genug .!»

Sie kam noch näher und legte ihm
beide Hände auf die Schultern; nun spürte
er, daß er nicht mehr der Stärkere war.
Ob er auch plötzlich mit einer heftigen
Bewegung seines ganzen Körpers die
Schultern senkte, die Hände, die sich an
sie klammerten, drückten mehr und mehr
auf sie; diese knochigen und harten Hände
mit gekrümmten Fingern und spitzen
Nägeln; er wich langsam zurück, wie
wenn ein schweres Gewicht auf ihm lasten
würde. Er wich zurück, und wie er eine
Anstrengung machte, sich wieder
aufzurichten, da war ihm auf einmal, als ob
sein ganzer Körper erstarren würde; er
war wie gelähmt, so daß er sich kaum
mehr bewegen konnte ; aber sein Stolz und
Hochmut war noch lebendig in ihm, und
wie ihn die Alte von neuem fragte:

«Bereust du, Etienne?»

Da schüttelte er mit der letzten
Kraft, die ihm noch blieb, den Kopf.
Und die Alte drückte noch stärker auf
seine Schultern, und gleichzeitig
bewegte sie ihre Hände gegen den Hals
Etiennes, und er fühlte schon, wie sie
ihn berührte; zum zweiten Male stellte
sie ihm die Frage, zum zweiten Male
schüttelte er den Kopf

Nun begannen die Hände immer
stärker zu drücken, so daß er jetzt nur
noch mit Mühe atmen konnte; er fühlte,
wie seine Stirnader anschwoll und die
Augen aus den Höhlen traten, und nun
waren ganz nahe vor ihm zwei andere
Augen und schauten in die seinen, und
ein Feuer war in ihnen, dessen Leuchten
er nicht ertragen konnte, und zum dritten

Male wurde die Frage gestellt, und
zum dritten Male schüttelte er den Kopf...

Da war ihm plötzlich der Atem wie
abgeschnitten

Am folgenden Tage fand man ihn
tot in seinem Bette. Niemand wußte, an
was er gestorben war.

DEUTSCH VON RUDOLF WECKERLE
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Oeorg Kbürer

^L3M MI) ^Mvvk
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Zeit etwa 19 Iakrên waltet in unserer»
Volk die ^nsspraelie üker unser Lekwei^er-
dentseli. Heiliger Liter ant der einen und
xrukgnäcli^es àksel^ueken auk der
andern Leite liefen das Lür und ^ider
lan^e niel)t in ein saetdieties Despräek
kommen. Diese Leirritt, die ?!u lesen ein
Denuk ist, wird isweitellos kopkklärend
wirken.

Konstantin Vokinger
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Dieses Lucb sobilàert, vio es Napoleon
à»reli eine vertülirerisede Ic!e«Io-;ie unà
leere VerspreeloinAen Zel-lNA, in 6er
LelrrveiT eine «Düntle Kolonne» ^u sobst-

ten unà init cleren Dnterstüt^unZ àie
Lcbvei? ^u unterjocben.

Keter Ne^er
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Ion àsr Kor-sit bis -ur <?SKSn»iart. ll/ik
i7Z ^bbilàunKsn. Z. nerbezzerts ^it/luKS.

Kr. tZ.50

Keine 1 V? fnkre nscb àer DsrnusAsbe
clieser kur^etubten KunstZesebiebte ksnn
bereits àie 5. ^utlaZs (liessr ebenso be-
lebrenclen rvis snrezenàen Dublikatiun
erscbeinen. Die lXsunusAube entbält sin
suskübrliebes Drts- unà ZscbreZister.
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«Was àu nur beute bast», entgsg-
nets er, « àab àu mir immer prsàigst, icb
babe àavon am 8onntag genug. .!»

8is kam noeb näber unà legte ibm
bsiàs blânàs auk àie 8cbultern; nun spürte
sr, àall er nicbt mebr àsr 8tärksrs var.
Ob sr aucb plàlicb init einer bsftigen
Ksvsgung seines ganzen Körpers àis
8cbultern senkte, àie blânàs, àis sieb an
sie klammerten, ärückten mebr unà mebr
auf sie; àisss knocbigsn unà Karten blanàe
mit gekrümmten Kingsrn unà spitzen
blägsln; er vicb langsam Zurück, vis
vsnn ein sebveres Osvicbt auf ibm lasten
vûràs. Kr vicb Zurück, unà wie er eins
Anstrengung maebts, sieb vieàsr auf?u-
ricbten, àa var ibm auf einmal, als ob
sein ganzer Körper erstarren vûràe; sr
var vis geläbmt, so àaô er sieb kaum
mebr bewegen konnte; aber sein 8toK unà
Ilocbmut var noeb Isbsnàig in ibm, unà
wie ibn àie rklts von neuem fragte:

«lZersust àu, Ktienne?»

Da scbüttslts er mit àsr Istv.tsn
Krakt, àis ibm noeb blieb, àen Kopf.
Klnà àis iklte àrûckts noeb stärker auf
seine 8cbultsrn, unà glsicb?eitig bs^

vsgte sie ibre Ilânàe gegen àen Ilals
Ktiennss, unà er füblts scbon, vis sie
ibn bsrübrte; ?um Zweiten lVlals stellte
sis ibm àis Krage, 7um Zweiten bàals
scbüttslts sr àen Kopf,

blun begannen àis Klânàs immer
stärker 7U àrûeksn, so àsll er zàt nur
noeb mit blübe atmen konnte; sr füblts,
vis seins 8tirnaàsr anscbvoll unà àis
^Kllgsn aus àen blöblsn traten, unà nun
varsn ganz, nabs vor ibm ?vsi anàsre
^.ugsn unà gebauten in àis seinen, unà
ein Ksusr var in ibnsn, àssssn Keucbten
sr nicbt ertragen konnte, unà ?um àrit-
ten bàals vuràe àie Krage gestellt, unà
7UIN àrittsn bàals sebüttslte er àen Kopf.,.

Da var ibm plàlicb àsr ^tsm vis
abgescbnittsn. >

^.m folgsnàen àkags fanà man ibn
tot in seinem Kette. Kîremanà vubte, an
vas er gestorben var.
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Robert Greenwood

MR. BUNTING
UND

DER KRIEG
Leben, Lieben und Leiden einer englischen Familie

ROMAN

Dieses Buch verdankt seinen großen Erfolg in England

der Menschlichkeit und dem Humor, die es

auszeichnen.
Es ist kein pathetisches Heldenepos. Dennoch ist es

ein erhebendes Dokument von dem Heldentum der
Londoner Bevölkerung, die während der Schlacht

um Großbritannien sich selber treu blieb. Es ist ein
tröstliches Buch.
Der Schriftsteller Hugh Walpole hat „Mr. Bunting
und der Krieg" nicht umsonst das beste Buch des

Jahres genannt. Es wurde unter dem Titel „Salute
John Citizen" verfilmt.

Seiten Geb. Fr. 11.50
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I^eìien, I^ielzen und I^eiàen einer enAliseàen ^gmilie

Dieses Luch veràankt seilten ^roken DrkolZ in Dn^-
lanà âer Nenschlichkeit unâ àern Durnor, die es

auszeichnen.
Ds ist kein pathetisches Delàcnepos. Dennoch ist es

ein erhehenâes Dokument von ciem Delâentum âer
Don6oner Levolkeruo^, 6ie vvährenä lier Zchlacht

uin Drokhritannien sich seiher treu hlieh. Ds ist ein
trostliches Luch.
Der Zchriltsteiler DuZH ^alpoie hat „Nr. LuntinA
unà âer I^rieZ" nicht umsonst âas heste Luch des

Jahres genannt. Ds vvurâe unter ciem litel „Zalute
John (utÍ2ien" veriilmt.

Zeiten Deh.Lr. 11.50
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Reinigungscreme
Gesichtswasser

Aktivcreme
Tagescreme

Fr. tJO - 3.00

.Fr. 3.00

Fr. 2.OU - J-Î0
.Fr. 2.00 -3-50

Es ist kein Wunder und auch kein Zufall, daß
kosmetisch erfahrene, in Mode und Eleganz führende
Frauen unserem K a 1 oderm a - Gesi ch ts wa sser
den Vorzug geben. Denn Kaloderma-Gesichtswasser
bietet mehr als eine momentane Erfrischung. Es
wird auf Basis eingehender Studien der Haut und
ihrer Funktionen, die durch langjährige Experimente

bestätigt wurden, hergestellt. Seine tonische
Wirkung gibt der Haut ihre natürliche
Spannkraft wieder. Eine mit Kaloderma-Gesichtswasser

gepflegte Haut scheint nicht nur
jünger — sie i s t jünger. Zusammen mit unserer

einigungscreme, unserer Aktiv- und Tages-
crem e bildet es eine in sich geschlossene Schönheitspflege

der Haut. Die Anwendung dieser modernen,
fortschrittlichen Produkte nimmt nur wenige Minuten
täglich in Anspruch. Sie erzielen Resultate, die noch vor
kurzer Zeit — auch mit sehr viel umständlicheren und
kostspieligeren Methoden — unerreichbar schienen.

IHRE HALT VERLANGT SIE LH JLNG ZL BLEIREN
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